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Hmtltcber Teil
Ko»rsularische Vertretung Finnlands

Der zum Finnischen Honorarkonsul für Baden er¬
nannte Herr Df. Hermann Guhl in Karlsruhe ist zur
Ausübung konsularischer Amtshandlungen in Baden zu-

gelassen worden.

Line deutsche Sicherheitsdenkscbrikt
Die deutsche Gesandtschaft in Prag hat dem Autzenmini-

ster Dr. Benesch als Vorsitzenden der in Prag stattfindenden

Besprechungen der Referenten der DtcherheitSkommiflio« des

Völkerbundes eine Denkschrift übergeben , die die Bemer¬

kungen der deutschen Reichsregierung zu den Srcherheits -

fragen enthält .
Die deutsche Dentschrift betont u . a ., daß die deutsch «

Regierung gegenwärtig keine konkreten Vorschläge für die
Lüsung der einzelnen Probleme machen wolle. Wenn man
den Krieg beseitigen wolle , so sei dies nur möglich , wen»
mau für alle Konflikte, die bisher die Ursache von Kriegen
waren , die Mögtichkeit einer aussichtsreichen friedlichen Ver¬
handlung findet . Für Konflikte rechtlicher Art könne das
Problem durch die Fakultativklausel zum Ständigen Inter »
«attonalen Gerichtshof als hinreichend geklärt angesehen wer»
den. Sin entsprechendes allgemeines Bersahre « über Strei -
tigkeiten ausschließlich politischen Charakters habe sich bis¬
her dagegen noch nicht verwirklichen lasten. Dies sei deshalb
der Punkt , in dem die Vorarbeiten einsetzen und besonders
vertieft werden müßten . Sine besondere Rolle würde dem
Ausbau des Bergleichöverfahrens zukommen. Dies könne
sowohl durch zweiseitige Verträge wie auch durch Verträge
geschehen , die eine größere Anzahl von Staaten umfassen.
Sollten die Mittel friedlicher Streitschlichtung versagen, so
stünden deni Völkerbund die Bestimmungen seiner Satzung
über Kriegsverhütung und Bekämpfung des Friedensbruches
zur Verfügung . Die Aufgabe, zu verhüten , daß ein Konflikt
doch zum Appell an die Waffen treibe , falle in erster Linie
dem Rate zu . Es werde daher Sache des Komitees sein,
Maßnahmen vorzuschlagen, die ein rasches «nd wirksames
Eingreifen dieser Instanz stcherstellt . ES sei nicht zu ver¬
kennen, daß die Wirksamkeit aller Sicherungen außerordent¬
lich verstärkt werde, wenn es endlich zu einer allgemeinen
Abrüstung komme , die in sich eines der wesentlichsten Ele¬
mente der Sicherheit enthalte . Die Bildung von BündniS -
gruppen innerhalb des Völkerbundes , die den Schutz der ihnen
angeschlossenen Staaten gegen andere Bundesmitglieder be¬
zwecken, würde leicht zu einer Spaltung des Bundes führen
und die gemeinsame Aktion lähmen . Die deutsche Regierung
muffe wiederholen, daß eS nach ihrer Ansicht darauf an¬
komme , das Sicherheitsproblem in seinem Kernpunkte anzu -
fasten. Wollte man statt besten den Kriegsfall und die Re¬
gelung militärischer Sanktionen zum Ausgangspunkt nehmen,
so käme das dem Versuche gleich, da» Hau » vom Dache an
zu bauen .

*
M. Berlin , 28. Ja «. (Priv .-Tel.) Die Denkschrift her

deutschen Regierung in der Sicherheitsfrag« wirb — wie aus
Parts gemeldet wirb — in der Presse auSgiebig erörtert.
Der „Petit Parisien" sagt , die Rote sei sehr lang und trage
kaum zur Klärung bei. Man unterstreicht die deutsche« An¬
deutungen über de » amerikanische« allgemeinen AntikriegS -
Pakt und die AnSführungen, daß der SichrrheitSgedanke erheb -
llch verstärkt werde, wen « die allgemeine Abrüstung Tatsache
würde . Auch diese Schlußfolgerung der deutschen Denkschrift
finde« in der Linkspresse keine« Widerspruch . Die Rechtspresse
»dt eine sehr abfällige Kritik und erklärt , Strefemann habe
lediglich Sophismen vorgebracht .

Die Gtatsberatungett im Haushaltsattsschuß
BDZ . Berlin . 28. Jan . (Tel .) Der HaushaltSansschn » de»

Reichstages beabsichtigt, die Etatsberatungen ununterbrochen
bis zum 18. Februar fortzusetzen und dann Ferien bi» zum
25 . Februar eintreten zu lassen. Am Dienstag soll die Be¬
ratung des Etats des Reichsministerium des Innern begin-
neu. Am heutigen Samstag trat der Ausschuß in die Be¬
ratung des Haushalts des Reichstotrtschaftsmknifterinms ein.
Die Beratung leitete Reichswirtschaftsminister vr . Curttus
ein. Unter Berücksichtigungder Besoldungserhöhungen wären
trotz erheblicher neuer Aufgaben , nur 3V 000 RM . mehr al »
im Jahre 1987 augefordert . Bon Einzelfragen behandelte
er selbst die Erhöhung der Eisenpreise . Er erklärte dazu :
Das Reichswirtschaftsministerium habe alsbald nach Be¬
kanntmachung der Preiserhöhung eingehende Untersuchungen
über die dadurch geschaffene Lage und entsprechende Ver¬
handlungen eingeleitet , die Untersuchungen und Unterhand¬
lungen seien noch nicht abgeschlossen .

« rgä»z«ttg<tt zm» fr«»)öfischen Zolltarif
M. 9 11 1 i k , 28. Inn . (Priv .-Tel. ) Die Zollkommisflon der

ftanzsstsche « Kammer schickte gestern eine Adordnn«, z»
Potucarö , «m die Notwendigkeit einer Zollnopell «
darznlegen. Der Ministerpräfideut erklärke darauf, daß tnnrr-
halb von drei Tage» der Entwurf einer solche« Novelle der
Kammer zugeheu werde. Er enthält verschiedene Änderungen
der Zölle, sowohl für Industrie- wie für landwirtschaftliche
Produkte .

Letzte Nachrichten
Zentrum und Volkspartei

M. Berlin , 28. Jan . (Priv . -Tel .) Mit dem « nSfast der
Abstimmung im Blldungsausschuß zu 8 20
des Schulgesetzes werden sich heute und morgen der nach Berlin
eindernfene Borstand und der PartetauSschuß des Z e « -
trumS anSführlich beschäftigen. Wie auS parlamentarischen
Kreisen verlautet, beabsichtigt das Zentrum genau formuliert«
Erklärungen von der Deutschen Bolkspartei zu fordern. Auch
das Zentrum hält es für wünschenswert , daß dieser Reichstag
«och de« Etat verabschiedet, obwohl in Zentrumskreisen auch
mit der Möglichkeit eines Rotetats gerechnet wird. Man weiß
freilich nicht» wie der Reichspräsident dazu steht, der
sich schon einmal geweigert hat, den Reichstag aufzulösen, ehe
der Etat verabschiedet ist und der wahrscheinlich» aber ficher sei
daS nicht» die Auflösung jetzt ablrhnen würde . Für diesen Fall
käme auch die Möglichkeit in Betracht, daß bei einem Austritt
des ZrntrnmS aus der Koalition Htndrnbnrg die übrigen Mi¬
nister weiter amtieren läßt und die anSscheibenden Zentrnms-
minister durch Bramtenminister ersetzt, um den Etat erst ein.
mal dnrchzubringen . Außerdem glaubt mau, daß daS Zentrum
nicht in ganz schroffer und ultimativer Weise gegen dir
Deutsche Bolkspartei vorgeht, weil es sonst sich an die Sette
der Deutschnationale« gedrängt sähe, wa» der linke Flügel de»
Zentrums kaum mttmachen würde .

Die gestrigen Twiscbenkälle im Reichstag
M. » erlitt , 28. Jan . (Priv .-Tel.) Zu Beginn der heu -

ttge« ReichStagSsitz «ng gab Präsident Löbe , der wie¬
der amtiert, tm Einverständnis mit dem Btzeprästdente «
ist r ä f , Thüringen, die Erklärung ab, daß nach Einstchtnahm «
ln da» Protokoll auch Herr Gräf frstgeftellt habe, daß eine
Reihe von beleidigende « Äußerungen des völkischen Abgeord¬
nete« Frist von ihm überhört worden seien . ES handelt flch
u« die Brschimpfnngeu der ermordeten Minister Rathena«
und Erzberger , wie der Republik . Dafür werden nachträglich
Ordnungsruf » ertrift» wobei Prästdeut Löbe bemertt»
daß, wenn diese gestern erfolgt wären, auch wettere Maßnah¬
men ergriffe» worden wären , die heute gefchäftSordnungS -

mäßig nicht mehr zulässig sind . Auch der Kommunist Jaddasch
erhält nachträglich «och rinr « Ordnungsruf, über den Ein¬
spruch der Kommunisten gegen die Ausweisung von zwei Ab¬
geordneten soll erst rntschieden werden , wenn daS Protokoll
gedruckt vorltrgt . Für dir Kommunisten protestiert Abge »rd-
ueter Torkler , der Gräf» Thüringen, grob« Partetlichkett
»orwirst und feine sofortige Enthebung ans de« Amt des
Btzeprästdente » verlangt. Löse biegt jede weitere Debatte
darüber ab und schlägt vo» dies« Angelegenheit im Ältestenrat
, n bespreche«.

Die Verhandlungen mit Litauen u. polen
M . Berlin , 28. Jan . (Priv . -Tel.) Die i« Berlin mit

dem litauischen Ministerprästdeuten WoldemaraS geführ¬
te« verhandluugen nehme« eine» günstige» Fortgang, obwohl
die Frage d«S politischrn » ertrag - , der bet der geringe« Ber«
tragSfähigkeit Litauens in dieser Hinsicht auch nicht allzuviel
Wert habe« bürste, nicht mehr stark tm Vordergrund steht»-
ES handelt sich augrnblistltch in erster Linie um eine An¬
leihe i« Höhe von wenige« Millionen Pfund Sterling , dl«
Litauen gegeben werden könnte«, und zwar namentlich mit
Rüstsicht auf Memel.

Die deutsch - polnischen Verhandlungen in
Warschau sind soweit gediehen, daß die Sachverständigen
der »brrschlefischen Industrie bereu » über das Kohlenkouti -
gent. da» Pole» fordert, tu Warschau verhandeln. Eine Stö -
ruug ist allerdings durch eine neue Grenzverorduu«, pol-l
nifchersett» erfolgt, die die Rechte der AuSlSnder, als« auch
der Drnttche « in de« Grenzgebieten erheblich einschränkt . Man
glaubt «ber, daß die Verordnung durch AuSftihruugSbeftim-
« »«««« «bgefchwächt » erde» wird.

Für 3«rückzieh«ttg der britische« Vesetzungs .
truppe»

WTB . London, 36. Jan . (Tel . ) „Daily Expreß " veröffent¬
licht beute an der Hauptstelle einen Artikel seines Sonder¬
berichterstatters Gedye au » Wiesbaden über „Großbritanniens
verlöre«« Legion Rhein". In einem Leitartikel fordert
das Matt die Rückbeförderung der britischen Besatzungstrnppen»
die ztvestloS für jede ernstliche Aktion und trotzdem zahlreich
genug sind, um «in rote» Tuch für den aufkommenden Geist
des deutschen Nationalismus und eine aufreizende Erinne¬
rung an Ereignisse zu sein , die am besten vergessen werden .
DaS Blatt schließt : „Die Komödie ist laug genug gespielt wor¬
den . Die Leute sollten unverzüglich heimgebracht werden .

* Ikritiscke Situation kür
das Ikeicbskabinett

Der Bilduugsausschuß des Reichstages hat gestern den
Antrag der Deutschen Bolkspartei zu § 20 des Reichs¬
schulgesetzentwurfes angenommen, wonach in den Gebie¬
ten des Reiches, in denen, wie auch in Baden, die Simul¬
tanschule besteht, es bei dem bisherigen Zustand bleiben
soll . Zwar wollte auch der Regierungsentwurf die Si¬
multanschule zunächst erhallen wissen , aber nur für eine
bestimmte Frist . Der Antrag der Deutschen Volkspartei
fordert die dauernde Erhaltung der Simultanschule dort ,
wo sie bisher nach Gesetz oder Herkommen besteht . Der
Antrag konnte im Bildungsausschuß nur angenommen
werden , weil außer der Deutschen Volkspartei die sämt¬
lichen Linksparteien für ihn eintraten . Deutschnationale,
Zentrum , Bayerische Volkspartei und Wirtschaftspartei
stimmten dagegen.

.Die Regierungskoalition ist also in einer wichtigen ge¬
setzgeberischen Frage anseinandergefallen . Interessant ist
es , zu beobachten, wie nunmehr das Verhalten der Deut¬
schen Volkspartei von ihren Koalitionspartnern beurteilt
wird . Die Deutschnationalen geben sich alle Mühe , den
Ernst der Situation zu verwischen . Da sie eine Kabi¬
nettskrisis unter allen Umständen verhüten möchten , stel¬
len sie die Dinge so dar , als ob eigentlich gar nichts
Schlimmes passiert sei. Sie verweisen aus gewisse Kom¬
promißmöglichkeiten, die noch offen stehen , und klammern
sich an die Feststellung der Reichsregierung, daß der An¬
trag zum § 20 des Reichsschulgesetzentwurfes verfaffungs »
ändernd sei und deshalb eine Zweidrittelmehrheit im
Reichstag erfordere .

Das Zentrum beurteilt die Lage wesentlich anders . Es
erklärt , daß . wenn der Antrag der Deutschen Volkspartei
wirklich Gesetz werden sollte , der gesamte Entwurf damit
gefährdet sei. Daß das mit einer akuten Krisis für fce
Regierungskoalition gleichbedeutend wäre, versteht sich
von selbst . Auch in der Zentrumspresie weist man darauf
hin , daß de^ lntraa der Deutschen Volkspartei verfas-
sungsändernosei .

Diese Tatsache, daß zur Annahme des Antrags im
Reichstag eine Stimmenmehrheit von zwei Dritteln nötig
ist, könnte eigentlich schon allein genügen, um den Hori¬
zont wieder etwas auszuhellen. Denn so , wie die parla¬
mentarischen Machtverhältnisfe im Reichstag liegen, ist
es ausgeschlosien, daß sich eine Zweidrittelmehrhett für
den Antrag findet. Dem Zentrum scheint aber diese Wahr¬
scheinlichkeitsrechnung nicht zu genügen. AuS den Ar¬
tikeln führender Parteiblätter geht hervor, daß man eine
sofortige Klärung verlangt . Auch die Deutschnationalen
sprechen von der Nützlichkett soforttger Verhandlungen
und bieten ihre Vermittlungsdienste an . Jedenfalls
scheint es so, als ob das Zenttum nicht geneigt sei, es auf
eine entscheidendeAbsttmmung im Plenum ankommen zu
lassen.

Wie ist demgegenüber die Haltung der Deutschen
Bolkspartei ? Man gewinnt nach den sehr bestimmten
Erklärungen einzelner Führer und den Zeitungen der
Partei den Eindruck, daß sie entschlossen ist, feftzubleiben.
Sollte das Zenttum aus der Annahme des Antrags zu
8 20 eine Kabinettsfrage machen, so würde sich die
Deutsche Volkspartei , wie es in der „Täglichen Rund¬
schau " heißt , „dadurch in ihren Entschließungen nicht
beeinflussen lasten. Die Stellungnahme der Partei be¬
ruhe auf innerster Überzeugung und sei ein Bekenntnis
zu ihrer liberalen Überlieferung ; sie sei zudem seit Mo¬
naten festgelegt und werde durch Forderungen oder Dro¬
hungen irgendwelcher Art nicht erschüttert werden.

Der Parteivorstand und Parteiausschuß des Zenttums
tteten heute bzw . morgen zu einer Tagung in Berlin
zusammen . Auf der Tagesordnung steht zunächst die Er¬
ledigung der Differenzen zwischen Stegerwald bzw. Jm -
busch und vr . Marx . Aber es ist ganz selbstverständlich ,
daß man bei dieser Gelegenhett auch versuchen wird , einen
Ausweg aus der ttittschen Situation zu finden, die durch
die Annahme des deutschvolksparteilichen Antrags ent¬
standen ist . Würde das Zentrum darauf bestehen , daß di«
Deutsche Bolkspartei von sich aus auf ihren Antrag ver¬
zichtet, so würde damtt der krisenartige Zustand zur aku¬
ten Krisis werden. Denn es ist wohl kaum damtt zu rech¬
nen , daß die Deutsche Volkspartti in so eklatanttr Weis«
Umfallen wird . An sich brauchte das Zentrum ja keines¬
wegs eine derartige Forderung an die Deutsche Volk^



Partei zu richten. Denn man weiß ja heute schon ganz
genau , daß der Antrag , da er eine Zweidrittelmehrheit
beansprucht, doch nicht angenommen werden wird . Es ist
ja auch schon früher in der Geschichte der Koalitionen vor¬
gekommen, daß ein Gesetz durchgebracht wurde , ohne daß
man einem der Koalitionspartner in irgendeinem Son¬
derpunkte eine Extratour verwehrt hätte .

Wie die Entwicklung verlaufen wird , läßt sich vor der
Tagung des Parteivorstandes und Parteiausschusses des
Zentrums nicht sagen . Prinzipiell ist auch heute noch
das Bestreben vorherrschend, eine Kabinettskrisis und da¬
mit eine vorzeitige Auflösung des Reichstags zu vermei¬
den und das Reichsschulgesetz doch noch unter Dach und
Fach zu bringen . Man mag zu dem Reichsschulgesetz ste¬
hen wie man will — wir selbst haben uns aus begreif¬
lichen Gründen einer Stellungnahme enthalten —, so
wird man doch im Hinblick auf die allgemeine, innerpoli¬
tische Lage wünschen dürfen , daß das Gesetz nun endlich
einmal verabschiedet wird , damit dieses Problem nicht
noch weiterhin eine ruhige Entwicklung im Innern stört.

Preutzen und der Sitz in der Reichsbahn¬
gesellschaft

WTB . Berlin , 28. Jan . (Tel . ) Der preußische Minister -
Präsident hat dem Landtag eine Denkschrift zugehen lassen ,die eine eingehende Darstellung der bisherigen EntwicklungdeS Streitfalles gibt. Die preußische Regierung habe volles
Verständnis dafür , daß die Reichsregierung durch die an¬
scheinend von ihr nicht erwartete Entscheidung des Staats¬
gerichtshofes, die den preußischen Anspruch auf der ganzenLinie anerkannte , in eine schwierige und teilweise auch pein¬
liche Lage gekommen sei . Aber sie habe kein Verständnis da¬
für , daß ein früherer Reichskanzler, der durch eine großzügige
Handlungsweise den Knoten mit einem Schlage lösen und
dadurch seinen Amtsnachfolger aps einer schwierigenSituation
befreien könnte, nicht den Entschluß zu finden vermag.
Preußen kämpfe nicht unter politischen Gesichtspunkten, son¬dern lediglich aus wirtschaftlichen Gründen mit solchem Nach¬druck dagegen, des Einfluffes auf das bedeutendsteWirtscha^ts -
instrument des Landes, nämlich die Reichsbahn, beraubt zusein.

Eröffnung der »Grünen Woche- Berlin 1928
WTB . Berlin , 28 . Jan . (Tel .) Heute vormittag wurde die

3 . Landwirtschaftliche Ausstellung und Messe der Reichshaupt¬
stadt, die „Grüne Woche", unter Anwesenheit zahlreicher Eh¬
rengäste feierlichst eröffnet .

Hierauf sprach für das Reichsministerium für Ernährungund Landwirtschaft Reichsminister Schiele. Der Ministerstchil -
derte zunächst die Notlage der Landwirtschaft, die eine Reihevon Verlustjahren durchgemacht habe. Die Lage der Land-
Wirtschaft sei verschuldet 'durch den ständig wachsenden Ein¬
bruch ausländischer Lebensmittel und Getränke in unseren
heimischen Markt . Mehr als vier Milliarden sind im Jahre1827 für die Einfuhr von Nahrungs - und Futtermitteln insAusland gewandert . Bei rationeller und intensiver Bewirt¬
schaftung hätten diese Erzeugnisse im eigenen Lande gewon¬nen werden können. Der Minister forderte eine planmäßigauf dieses Ziel gerichtete Handelspolitik . Er ging dann ausdi« Ausstellung der „Grünen Woche" ein. die den Besuchern
»um größten Teil Spitzenleistungen aus den arbeitsintensiv¬
sten Zwergen unserer Agrar - und Gartenerzeugniste biete.Die hieraus folgende Rede de- Staatsministers Dr. Steiger
brachte einen Überblick über die verschiedenen Abteilungen der
Ausstellung. Der Hauptnutzen der Ausstellung soll sein, daß
sie Erzeuger und Verbraucher einander näher bringt .

Dann hielt Oberbürgermeister Dr. Büß die Eröffnungs¬rede. Die „Grüne Woche" Berlins sei traditionell geworden.Berlin würdige die große Bedeutung der Ernahrungswirtschast
auch dadurch , daß es in diesem Jahve außer der „Grünen
Woche" auch die Hunderttage -Ausstellung „Die Ernährung "
veranstalte . Es fogte dann eine Reihe weiterer Ansprachen.

Deutscher Brelcristsg
WTB . Berlin , 27 . Jan .

Die zweite Beratung des Justizetats
wird fortgesetzt.

Abg . Haas -Baden (Dem .) erklärt , die Lehre des Reichs¬
justizministers , von einer VertrauenskrisiS nicht zu sprechen ,könne die Krisis selbst doch nicht beseitigen. Höchste Richter
gäben die Tatsache des erschütterten Vertrauens zu . Der
Abg . Dr. Kahl komme dem Problem näher , wenn er in Ver¬
bindung mit seinem klaren und festen Bekenntnis zur Re¬
publik erkläre, daß viele Richter den seelischen und intellek¬
tuellen Schmerz über den Verlust der ihnen einst heiligenWerte noch nicht überwunden hätten . Es gebe Richter, die
sich von den gesellschaftlichen Anschauungen ihrer Schicht nicht
toslösen könnten. Aus dem ganzen Volke müßten dem Richter-tum die Kräfte zufließen . Wenn ein Sozialdemokrat von
Klassenjustiz spreche, so rede man von einer schmählichen Ver¬
allgemeinerung , wenn aber ein Senatspräsident die Behaup¬
tung wage, die Strafjustiz sei zur Dirne der Politiker gewor¬den , so schäme sich die „Deutsche Juristenzeitung " nicht , die
Schmähung zu veröffentlichen. Der Richter müsse in seinemUrteil frei sein. Die Hinrichtung eines russischen Arbeitersin Vollstreckung eines Todesurteils des Schwurgerichts Neu-
Strelitz sei auf Grund eines zweifelhaften Indizienbeweises
vollzogen worden. Der Redner fordert weiter die Reichs¬
regierung auf , zu prüfen , ob nicht schon jetzt die Justizver¬
waltung der Länder aus das Reich übernommen werden
könne . Die Gesetzgebung müfle auf das notwendigste Maß "
beschränkt werden . Die besten Gesetze nützten aber nichts,wenn sie von ungeeigneten Männern angewandt würden .

Reichsjustizminister Hergt erklärt , er werde auf die Rede
des Abg . Dr. Haas erst int weiteren Verlauf der Debatte ant¬
worten . Sein vorläufiges Schweigen dürfe also nicht als
Zustimmung gedeutet werden.

Abg . Münzenberg (Komm.) meintz die Justiz sei ebenso wie
die Kirche und die Reichswehr ein Machtinstrument des Besitz¬
bürgerblocks gegen die Arbeiterklaffe. Der Redner fordert all¬
gemeine Amnestie für alle politischen Gefangenen .

Abg . Hampe ( W . Vgg . ) führt aus , die Vertrauenskrise der
Justiz sei nicht dadurch aus der Welt zu schaffen , daß man sie
ableugne . Leider werde diese Krise zum großen Teil künst¬
lich aufrechterhalten durch unsachliche Kritik und systematische
Hetze gegen das Richtertum . Der demokratische Antrag auf
Übertragung der Justizhoheit der Länder auf das Reich sei
nicht notwendig, sondern schädlich in der jetzigen Zeit, wo
hinsichtlich des Verhältnisses zwischen Reich und Ländern nochalles in Fluß sei.

Abg . Dr. Pfleger (Bahr . Vp . ) erklärt , der neue Strafrechts¬
entwurf werde die Rechtspflege vor ganz neue Aufgabenstellen, die auch eine Ergänzung der richterlichen Ausbildung ,
erfordern . In diesem Zusammenhang sollte das Reichsjustiz¬
ministerium der erfolgreichen Arbeit Beachtung schenken, die
die vom bayerischen Kultusministerium eingerichtete kriminal -
psychologische Forschungsstelle geleistet hat . Die Vertrauens¬
krise der Justiz könne unmöglich mit den Mitteln der Verreich-
lichung beseitigt werden. Das Streben der Unitarier gehe
weniger nach Einheit als nach Einerlei . Eine wirklich har¬
monische Einheit sei nicht mit Uniformierung zu erreichen,sondern auf dem Wege, den das alte Zentrumsprogramm da¬
hin kennzeichnete, daß der BnndeSstaatscharakter des Reiches
gewahrt bleiben müsse . Die Vereinheitlichung der Organi¬
sation der Justiz sei weder notwendig noch wünschenswert.
Auf dem Wege der Majoristerung oder finanziellen Aushöh¬
lung der Länder dürfe die Reichseinheit nicht erzwungen wer¬
den. (Abg . Dr. Kahl sD. Vp . ) : Solche Mittel lehnt die Deutsche-
Volkspartei auch ab .) - Diese Versicherung begrüßen wir . Wir
erstreben die Einheit unter Wahrung des Eigenlebens der
Länder .

Abg . Sänger (Soz .) verweist auf die Ausführungen des
Senätspräsidenten Dr. Schulz über die Reformbedürftigkeitdes Bürgerlichen Gesetzbuches . Viele Bestimmungen der neuen
ReichSverfaffung seien in das Bürgerliche Gesetzbuch noch nicht
übergegangen . Der Redner richtet an den Minister die Frage ,was er zu tun gedenke gegen die planmäßige unbewußte Aus-
scheidung des Laienelements aus der Rechtspflege. Aus den
Bekundungen des bayerischen Untersuchungsausschuffes wissen
wir, daß zwei in allen wesentlichen Punkten überführte Hoch¬
verräter , nämlich Kahr und Loffow, von der Justiz bewußt ge¬
schont worden sind. Der Gesandte v. Preger sei im Sinne
eines Direktoriums in Berlin tätig gewesen. (Hört ! hört !

links. ) Dieser diplomatische Vertreter des königlichen Ire '
staateS Bayern ist noch heute aktiv in Berlin . (Hört ! Hörnlinks .) Ich richte jetzt an deit Reichsjustizminister die Frageob er sich für verpflichtet halte , eine Anweisung an die Rei
anwaftschaft zu geben , sie solle prüfen , ob jetzt nicht Anlaßbesteht, das Verfahren gegen Kahr und Loffow wegen Per -brechens des Hochverrates einzuleiten .

Reichsjustizminister Hergt : Selbstverständlich lverde ich aufalle Fragen antworten , die meine politische Verantwortlichkeitbetreffen . Ich werde selbstverständlich die Verfassung nurloyal auslegen . Es ist noch gar kein abschließender Berichtdes Untersuchungsausschusses erschienen. (Hört ! Hört , rech! ,)Ich habe mich wegen dieser Mitteilungen an die bayerische Re¬
gierung gewandt, die bayerische Regierung ist im Augenblicknicht in der Lage, uns objektives Material darüber mitzuteilen .
(Gelächter links .) Im Falle Hölz konnte das Reichsgericht die
Entscheidung über ein Wiederaufnahmeverfahren noch nicht
fällen , weil das Verfahren gegen Friehe noch nicht beendet
»st.

Staatsrat von Nüßlein wendet sich gegen die Vorwürfe des
Abg . Sängers gegen den bayerischenJustizminister . Wegen der
Vorwürfe sei der Untersuchungsausschuß vom Bayerischê
Landtag eingesetzt worden. Dort habe der Justizminister Rede
und Antwort gestanden. Es sei nun Sache des Bayerisch n
Landtages , die Entscheidung zu treffen . Diese Entscheidungmüffe abgewartet werden. Die Fülle Kahr , Loffow und Seisserseien auch vom Oberreichsanwalt geprüft worden, der aufGrund der objektivenTatsachen gleichfalls die Einleitung eines
Verfahrens abgelehnt habe.

Abg . !Dr. Frick (Rat .-Soz .) verlangt eine Amiieftie für die
sogenannten Fememörder . Die Schuld der Erzbergermörder
Schulz und Tilleffen chiege federleicht gegenüber den todes¬
würdigen Verbrechen,- die hie Erzberger u . Gen . gegen das
deutsche Volk begangen haben . (Stürmische Pfuirufe Und
Entrüstungskundgebungen links und im Zentrum . ) Abg . Pr .’trick verlangt dünn unter wachsender Unruhe der Linken die

nklage wegen Landes - und -Volksverrates gegen die sozial»
demokratischen Abgeordneten Hermann Müller , Scheidemannund gegen den Reichstagspräsidenten Lübe . (Es kommt dann
zu großen Skandalszenen . ) Dr Frick schließt mit scharfen
Angriffen gegen die Republik, die er ein jämmerliches , aufMeineid und Hochverrat aufgebautes Gebilde nennt . (Vonlinks und vom Zentrum kommen stürmische Pfui - und Schluß,
rufe .)

Vizepräsident Gräfe behält sich vor, die Rede nachher zuprüfen .
Unter andauerndem großen Tumult wird die Weiterbera¬

tung auf Samstag 12 Uhr vertagt .

Glückwunsch der Reichsregierung an Staats »
Präsident Ulrich

WTB . Berlin , 28 . Jan . (Tel . ) Reichskanzler Dr. Mars
hat dem hessischen Staats - und Ministerpräsidenten Ulrich in
Darmstadt zur Vollendung des 75. Lebensjahres zugleich imNamen der Reichsregierung die auftichtigsten Glückwünsche
ausgesprochen.

Geringe Zunahme der Arbeitslosigkeit. In der Zeit vom
1 . bis 15. Januar ist die Zahl der Hauptunterstützungsemp »
fönger in der Arbeitslosenversicherung nur noch in verhält¬
nismäßig geringem Umfange gestiegen, und zwar von rund1188 060 auf 1371 000 oder um 16,4 v . H . Eine ähnlich»
Entwicklung zeigt die Krisenfürsorge . Die Zahl der Hauvt -
unterstützungsempfänger in der Krisenfürsorge betrug alsoam 15. Januar insgesamt 228 200 gegenüber 211 400 am Endsdes vorigen Monats , die Zunahme mithin 7,0 v. H .

Gebietsaustausch zwischen Thüringen und Sachsen, Dev
Thüringer Landtag nahm am Freitag eine Gesehesvorläg »über einen Gebietsaustausch zwischen Thüringen und dem« tat Sachsen einstimmig an. In der Aussprache wurde

unsch zum Ausdruck gebracht, daß die Bemühungen um
Grenzberichtigungen in großzügiger Weise sofort fortgesetztwerden möchten . Die vom Austausch betroffenen Gemeinden
haben in einer Entschließung die Notwendigkeit ihres Aus¬
tausches aus wirtschafatlichen und politischen Gesichtspunktenanerkannt , aber erklärt , daß damit nur der Anfang gemachtsein dürfte zu einem neuen Staat Mitteldeutschland .

Der deutsche Schulkreuzer „Emden " hat in den latein -
amerikanischen Staaten eine überaus freundliche Aufnahmegefunden .

ffrsrlsruber ffronzerte
Auch die letzte Woche hat wieder eine Uraufführung ge¬

bracht, diesmal war es jedoch eine recht harmlose Angelegen¬
heit. Nach Bruch und Romberg sowie manch anderem hatder Deutschengländer Alroy Fleming Schillers ,^Lied von der
Glocke" erneut vertont , und zwar in der Aufteilung des
Textes für drei Männerstimmen mit begleitendem Klavier .
Auf die Dauer konnte indessen die Komposition infolge Ge¬
dankenarmut und Mangel an formaler Gestaltung vom Hörer
nicht besonders fteudig , sondern nur mit gemischten Ge¬
fühlen akzeptiert werden, man ftug sich unwillkürlich, ob
überhaupt die ganze Sache eine Notwendigkeit war . Von der
Mehrzahl der englischen Musiker wissen wir allerdings , daß
ihre schöpferische Kapazität begrenzt ist ; muhte uns aber auch
noch gezeigt werden, daß Meisterlichkeit des Handwerks eben¬
falls bei ihnen anscheinend sehr selten anzutreffen ist ? Um
die Wiedergabe des platten und unglaublich dürr dahin¬
fließenden Werkes — kaum eine Stelle darin ist wenigstens
schlicht und ungekünstelt zu nennen trotz einer allzu bedäch¬
tigen und deshalb verräterischen , harmonischen Fassung —
mühten sich mit einigem äußeren Erfolg Joses Witt (Tenor ),Rud . Weyrauch (Bariton ) und Adolf Vogel (Baß ). AuchKurt Stern am Flügel absolvierte seine Aufgabe anerken¬
nenswert und unter Einsatz von viel persönlicher Künstler¬
schaft .

Die eindrucksvolle, vornehme und grundmusikalische Art,die man neulich in einem srnfoniekonzert an Edwin Fischers
Spiel zu rühmen hatte , sicherte seinem dieswinterlichen Kla¬
vierabend einen vollbesetzten Eintrachtssaal . Wieder ward
alles , was er teUs monumental und wuchtig, teils kristallklarund überaus feinsinnig aus den Taften eines Steinway -Flü -
gels beschwor , zu einem wirklichen Erlebnis . Unter den kla-
vieristischen Könnern der Gegenwart zählt Fischer zweifel-u>s zu den bedeutendsten, in seiner Ausdrucksskala steht erheute wohl schon unerreicht da. Wie er dabei in sich hinein -spielt und trotz solcher Eigenfteude am Spiel auch die Zu «Hörer nicht ganz vergißt und sich ihnen offen gibt, das kenn¬zeichnet insbesondere die vitale Musikalität seiner Spielweise .Unter anderen Händen wären wahrscheinlich so abstrakteKlanggebilde, wie sie Igor Sftaminsky . z. B. in seiner Kla -viersonate (man hat s anläßlich deren Donaueschinaer Auf.führung erfahren ! ) auftischt, niemals recht lebendig gewor¬den. Das Beste bot er natürlich bei Händel . Beethoven undMozart , während ihm Schuberts »veitgespannte Klavierfinn -lichkeit doch nicht , restlos konform schien . Selbstverständlichsoll eii, Schubert keineswegs sentimental aufgeputzt werden.

aber seine Darstellung muh gleichwohl eine gewiffe Gefühls -
Affektation auslösen , die man hier zu einem bestimmten
Grade vermißte . Es gab stürmischen Beifall und außerdem
soviel Dreingaben , daß man damit fast allein ein zweites
Programm hätte füllen können.

Ein Liederabend von Else Joes ist leider nicht auf der
PluSseite unsrer Musiksaison zu buchen . Wenn schon oder
wenn noch gesungen werden muh , dann wäre eine weniger
anspruchsvolle Vortragsfolge weit besser gewesen. Bei der
größeren Hälfte der gewählten Liedergruppen war nun die
Sängerin gezwungen, ihr freilich auch nach unten begrenz¬
tes Organ unentwegt in Höhen zu treiben , die für ihre
Stimmlage - einfach unerträglich find. Warum aber derlei
Forcierung , sobald Stimmcharakter und Sangestechnik ein¬
deutig auf das Gebiet der mittleren Lage weisen? Dort
haben auch Piano und Mezza-voce noch einigen Wohllautund etwas Farbe , dagegen ist es ein sehr relativer Genuß ,wenn das feste Stehen eines hohen Tones vollkommen vom
Zufall abhängi . Georg Mantel zeigte sich wieder als gewand¬
ter Begleiter . Ihm gesellten sich in je einem Werk M . Boigt-
SchweUert (Violine ) und Fr . Grawert (Klarinette ) .

Eine stattliche AnzaM junger Menschen vereinigte gegen¬über dem ersten Versuch das zweite Jugendkonzrrt des Bad.
LandestheatrrorchesterS . Das ist lebhaft zu begrüßen und
berechtigt zu der Erwartung , daß sich der Besuch allmählich
noch weiter steigern »verde. Die sonntägliche Morgenfeier
trug abermals das Signum eines kultivierten und möglichstder Erziehung dienenden Mufizierens . Diesem vor Augen
stehenden Ziel genügten von Orchesterwerken vollauf Schu¬berts Unvollendete und Haydns Sinfonie mit dem Pauken¬
schlag . Beiden Jnstrumentalschöpfungen widerfuhr durchKapellmeister Rudolf Schwarz eine stilgerechte Ausdeutung .
Glänzend disponiert fang im Mittelteil des ProgrammsMagda Strack einige der schönsten Schubertlieder , von Gene¬
ralmusikdirektor Josef KeiyS mit der ihm eigenen Intensitätder Empfindung begleitet . Die jugendlichen Zuhörer dank¬ten mit herzlichem Applaus . H. Sch.

Wilhel« Schäfer -Feier in Konstanz. Zur Ehrung des Dich¬ters Wilhelm Schäfer in Ludwigshafen am See , der am20 . Januar seinen 80. Geburtstag beging, veranstaltete dieStadt Sonstanz in Gemeinschaft mit der Weffenberg-Denk«
roalsftiftung im Stadttheater eine Morgenfeier . Der Schrift -
r “ ** Marftn Lang aus Stuttgart hielt einen Bortrag über"^ . Persönlichkeit und das Lebeusiverk des Dichters und lasanschließend einige Teile aus Schäfers Dichtungen bup ,

»Zeitungskunde tut not !-
In seiner Antrittsvorlesung am Heidelberger Institut für

Zeitungskunde behandelte dieser Tage Landtagsabgeordneter
Alfred Scheel das Thema „Zeitungskunde tut not ! ".

Der bisherige Chefredakteur der „Neuen Badischen Landes -
zeitung " ging davon aus , daß es heute noch nicht eine all¬
gemein anerkannte Begriffsbestimmung der Zeitung gebe , daß
jedoch für das Verständnis der Frage , warum Zeitungskundenötig sei, eine einleuchtende Vorstellung vom Wesen der Zei¬tung genüge . Sie sei Abbild des Lebens, zugleich aber Werk¬
zeug der Lebensgestaltung . Dies bedinge bei den Journalistenhohe Leistungen und größte Verantwortung vor der Allgemein¬heit . Für Berufe , denen solche Leistung und solche Verant¬
wortung auferleat sei, verlangten alle Kulturnationen eine
gründliche Vorbildung . Man habe gesagt, daß es beim Jour¬
nalisten auf Neigung und Begabung ankomme, dies sei jedoch
selbstverständlich. Die vom Journalisten im besonderen ver¬
langten Eigenschaften, die zunächst angeboren sein müßten ,ließen sich aber auch bilden. Immer bleibe jedoch Voraus¬
setzung für ihre volle Verwertung : Wiffen und Kenntnisse.

Aus der Tatsache, daß die Zeitung Sachkunde auf allen Le¬
bensgebieten verlange, sei der Schluß berechtigt, daß die spe¬
zielle Erforschung des Zeitungswesens und die Lehre vom
Journalismus in engster Verbundenheit mit großen , möglichst
universellen Bildungsanstalten betrieben werden sollte , nicht
aber an eigens dafür errichteten journalistischen Fachhoch¬
schulen oder Fachschulen , denn das Bedürfnis nach Sachkunde
auf allen Lebensgebieten würde bald die Augliederung von
Fächern der Allgemeinbildung notwendig machen , was ko» ,
sequentevweise zur Bildung neuer Universitäten aus den Fach¬
schulen führen würde . Zeitungskunde müsse vielmehr als neue
Disziplin unter die bestehenden allgemeinbildenden Fächer an
Anstalten mit oder ohne Hochschulcharakter , besonders an Uni¬
versitäten . eingegliedert werden, wie dies heute schon geschehe.
Weiter führte der Redner aus , wie die an jedermann gestellte
Forderung , dem Gemeinwohl zu dienen, für die Zeitung gelte,so gelte sie auch ihr gegenüber . Durch die Presse vollziehe sich
heutzutage bis zu einem hohen Grade die eigene Mitwirkungdes Volkes an der Bestimmung seines Geschicks, Mitarbeit an
der Presse sei daher Aufgabe für jeden. Dazu aber bedürft
eS der Kenntnis deS Wesens der Zeitung . Und deshalb se»
Zeitungskunde ein Erfordernis der Allgemeinbildung . Ir
seinem Schlußwort bezeichnete der Redner die Zeitungskund «
als Teilaufgabe vieler Wissenschaften, doch keiner ausschließlich
sie sei auch nicht eine Zusammenfügung oder Summe diese,
Teile, sondern ein „eigen Ding ".

» r



tdrtfWnMf««* fct Eisenhahnaedeiter . ® *e au» Verlinge -
m-tdet wird , ist der Vorstand des SinheitSverbandeS der Stsen»
bahner Deutschlands zu dem Ergebnis gekommen, datz di«
Lohnbestimmungen des Tarifvertrages Sum l . April zu Mn-
dia« , sind. Der Vorstand stellt dem geschaftSsuhrenden Vor-
stand anheim , die übrigen vertragsschließenden Organqatwnen
rechtzeitig zwecks Stellungnahme zur Kündigung des Lohn-
tarifvertrages einzuladen und alle diesbezüglichen Arbeiten in
die Wege zu leiten.

Ginowjew und Kamenrw unterwerfen sich. Die Moskauer
Prawda " veröffentlicht einen Brief Sinowjews und Kame-

news , in dem sie erklären , daß sie sich von der Trotzki -Grnppr
in der Frage der vollen und wirklichen Unterwerfung unter
die Beschlüsse des 15. Parteitages trennten , datz sie die Rich .
tung zur Organisation einer zweiten Partei für verderblich
erachteten und datz der Verzicht auf weiteren Kampf gegen
die Partei unbedingt von den Grundinteressen der Diktatur
des Proletariats diktiert werde. Sie sprechen schließlich die
Überzeugung aus , datz der überwiegende Teil der ehemaligen
Opposition sich mit der Partei versöhnen werde.

irurze « acdricbten
Der hessische StaatsgrrichtShof . Der Ältestenrat deS hes¬

sischen Landtages hat am Freitag dem Protest der Kommu-
nisten gegen die Gültigkeit der am 8. Dezember 1927 vorge¬
nommenen Wahlen der parlamentarischen Mitglieder des
Staatsgerichtshofes stattgegeben. Infolgedessen wurde der
Landtag für heute Samstag zu einer Vollsitzung telegraphisch
einberufen , um Neuwahlen vorzunehmen .

Württembrgisches Ersuchen um Entsendung des Reichsspar,
kommisiars. Das Staatsministerium hat — wie aus Suttgart
gemeldet wird — mit Schreiben vom morgigen Tage die Reichs¬
regierung gebeten, den Reichssparkommiflar nach Württemberg
zu entsenden.

Die Reichswahlliste der Deutschen Bolkspartei . Der Vor¬
stand der Deutschen Volkspartei hat beschlossen, dem Partei -
ausschutz als Spitzenkandidaten für die Reichswahlliste nicht
iDr. Luther , sondern Staatssekretär Schmid und Frank Glatze!
zu empfehlen.

Zeitungsverleger Richard Weber +. Zeitungsverleger Richard
Weber, Miitherausgeber der Kasseler Post "

, ist an den Fol¬
gen einer schweren Kopfgrippe, 46 Jahre alt , gestorben.
Richard Weber gehörte auch dem Hauptvorftande des Deut¬
schen Zeitungsverlegervereins in Berlin an .

Der Erfinder des Biomalz +. In Berlin starb der in der
ganzen deutschen Apothekerwelt bekannte Schöneberger Apo¬
thekenbesitzer Eduard Patermann . Zu seinen vielen Erfin¬
dungen gehört das weltbekannte Biomalz .

Urteil gegen einen rnsstschrn Geistlichen. Der Oberste Ge¬
richtshof in Moskau verurteilte den apostolischen Verweser der
Diözese Schitomir , Skalski, wegen gegenrevolutionärer Tätig¬
keit zu 19 Jahren Gefängnis und zum Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte für fünf Jahr « . Von der Anklage der
Spionage wurde Skalski freigesprochen.

Blase » Jbanez -f . In Mentone ist der spanische Schrift¬
steller Blasco Jbanez gestorben.

Die Amtszeit des mexikanischen Präsidenten verlängert .
Präsident Calles hat, wie aus Mexiko gemeldet wird , einen
Abänderungsparagraph der Verfassung unterzeichnet , der die
Amtsdauer der Staatspräfidentenschaft von vier auf sechs
Jahre verlängert .

Verlegung des Landessmtes kür Arbeits¬
vermittlung nscb Stuttgart

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung hat auf Grund des § 221 des
Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung vom 16. Juli 1927 bestimmt , datz das Württembergisch«
Landesamt für Arbeitsvermittlung in Stuttgart und das
Badische Landesamt für Arbeitsvermittlung in Karlsruhe
zum 1 . Februar 1928 als Landesarbeitsamt Südwestdeutsch¬
land mit dem Sitz in Stuttgart in die Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung «ingegliedert
werden . Deshalb sind Anfragen und Mitteilungen für das
bisherige Badische Landesamt für Arbeitsvermittlung in
Karlsruhe künftig an das Landesarbritsamt Südwestdeutsch¬
land in Stuttgart zu richten.

Tagungen
Der Badische Waldbesitzervrrband E . L . , dem nach zehn¬

jährigem Bestehen der weitaus grötzt« Teil deS badischen
WaldbesttzeS (Gemeinde und Private ) angehört , veranstaltet
am morgigen Sonntag in Sexau «ine forst ' wirtschaftliche
Besprechung mit Referat deS ersten Geschäftsführers Forst¬
rat Eisenkolb, Villingen . Der Verband erblickt seine Auf¬
gabe in der Förderung der Existenzbedingungen deS Wald¬
besitzes Steuerlasten !- der büstmöglichsten Verwertung der
Waldprodukte und der planmätzigen Nachzucht und Pflege
der Waldungen , um die Produktionskraft des Waldbodens zu
erhalten .

Der Landesverband badischer Kaninchenzüchter hielt am
Samstag und Sonntag in Heidelberg einen Kaninchenzüchter¬
tag ab. wobei der Verbandvorfitzende Mehne, Karlsruhe , etwa
100 Delegierte begrüben konnte. Die Mitgliederzahl beträgt
4209. Zur Hebung der Kaninchenzucht und zur rationellen
Behandluna der Felle sollen auch tue dem Verein noch fern¬
stehenden Züchter als Mitglieder gewonnen werden , damit vor
allem nicht jährlich Millionen für den Ankauf von Fellen inS
Ausland wandern . Erst nach 2 Uhr nachmittags wurde die
Versammlung geschlossen. Mit der Tagung war eine Aus¬
stellung verbunden , die in zwei grotzen Sälen etwa 700 Tiere
verschiedenster Raffen zeigte.

Katholische Frauentagung . Der badische Landesausschutz
des katholischen Frauenbundes wird Ende Februar im Kauf -
baussaal « in Freiburg i . « r. seine diesjährige Generalver¬
sammlung abhalten .

Badischer Schwarzwaldverein
Der deinnächst erscheinende Jahresbericht der Ortsgruppe

Karlsruhe des Badischen Schwarztvalldvereins stellt fest, datz
in dem über 200 Quadratkilometer grotzen Arbeitsgebiet der
Ortsgruppen fast sämtliche Kriegs - unS> Nachkriegsschäden an
Wegen, Wegweisern, Markierungen , Hütten , Ruhebänken ,
Brunnen usw. nunmehr behoben find . Nicht weniger als
15 Wege in der näheren und weiteren Umgebung von Karls¬
ruhe und im nördlichen Schtoarzwalid erhalten im abgelau¬
fenen Jahre neue Bezeichnungen durch Wegweiser und Far¬
benmarkierung . Im ganzen wurden mit einem Kostenauf¬
wand von annähernd 3000 Mt gegen 400 Wegweiser und
613 Richtungspfeile und Rhomben angebracht . Die Einnah¬
men bezifferten sich auf 26 44? Ml , die Ausgaben auf
29128 Mt . Der Mitgliederstand beträgt jetzt annähernd 3200.

Aus dem badischen Stsstsvoranschlag
1928/20

Soziale Fürsorge
In . Staatsvoranschlag find autzerordentliche Beiträge von

je 20000 Mi enthalten an den badischen Krüppelfürsorgever¬
ein zur Errichtung von Lehrwerkstätten in Heidelberg, an den
badischen Blindenverein für die Erweiterung des Werkstätten -
betriebes der BeschäftigungS- und VersoraungSanftalt für er¬
wachsene Blinde und Einrichtung eines Altersheims in Frei¬
burg, und an den Verein für badische Taubstumme zum Er¬
werb eines Taubstummenheims mir Lehrwerkstätte in Neckar¬
gemünd . Autzerordentliche Beiträge sind ferner vor« s«hen :

rziehungs - und Pflegeanstalt für Geistesschwache in Mosbach
5000 Mi , St . Josefsanstalt in Herten 12 500 Ml , Heil - und
Pflegeanstalt für Epileptische in Kork 7500 Mt , Ein - und
BerkanfSgenoffenschaftbadischer Blinder 15 000 Ml .

Wertschafsende Arbritslosrnfürsorge
Im a . o. Etat sind 486 000 Ml für die wertschaffende Ar¬

beitslosenfürsorge eirlgestellt . Diese Anforderung erfolgt zur
teilweisen Bestreitung der Zinsenlast für Anleihen , di« zur
Ausführung von Notstandsarbeiten von den Trägern , der Matz¬
nahmen ausgenommen worden sind (sog . Zinsverbilligung ; fer¬
ner zur Erstattung des Zinsausfalls an die Staatsschulden¬
verwaltung (den Trägern von Notstandsmatznahmen wurden
teilweise Darlehen zu 4 Proz . gewährt , wodurch der Staats¬
schuldenverwaltung ein Zinsausfall von 4 Prag , entstanden
ist, der ersetzt werden mutz ) . Das Reich hat den gleichen
Betrag gewährt unter der Voraussetzung, datz vom Land ein
Zuschutz in gleicher Höhe übernommen wird . In dem Betrag
ist nicht inbegriffen der Aufwand für die zu gewährenden
Darlehen zur verstärkten Förderung von Notstandsarbeiten .

Wohlfahrtspflege
Unter Titel VIII des Voranfchlags des Ministeriums des

Innern — Wohlfahrtspflege — erscheint eine Summe von
16,4 Millionen Reichsmark, gegen 1926/27 mehr 8 885 000 Mt .
Der Fürsorgeaufwand des Landes ist von 6 680 000 Mi auf
5 640 000 Mt gesunken . . Ein Betrag von 9 Millionen entfällt
aus Zusatzrenten des Reiches für Kriegsbeschädigte und Kriegs¬
hinterbliebene und geht durch den Einnahme - und Ausgabe -
etai . 60 (XX) Mi sind für Zuwendungen an Familien für die
Geburt des 7 . und folgenden Kindes bestimmt. Eine grotze
Reihe gemeinnütziger Anstalten sowie Einrichtungen der Ge-
funbheits - und Wohlfahrtspflege erhalten die üblichen Bei¬
träge . Erstmals werden bedacht der Caritasverband der Erz¬
diözese Freiburg und der badische Landesvereiir für Innere
Mission mit je 5500 Ml und der Bund Israelitischer Wohl¬
fahrtseinrichtungen in Baden mit 1600 Mi sowie der Landes -
ausschutz für Arbeiterwohlfahrt mit 3000 Ml . Zum Staats -
beitrag zur Bekämpfung des Alkoholismus tritt ein Reichs-
zuschutz von 21 500 Mt . Für Förderung der Taubstummenfür¬
sorge sind 10 000 Ml eingestellt. Der Beitrag zur Förderung
der Blindenfürsorge wurde von 3800 auf 10 000 Ml erhöht .
Dagegen entfällt der Beitrag zu den Lungenheilstätten Frie¬
drichsheim und Luisenheim mit 11 800 Ml . 706 000 Ml machen
die im Voranschlag eingestellten Beihilfen aus Reichsmitteln
an ehemalige Kriegsteilnehmer aus , 22 000 Ml die Beiträge
an öffentliche Krankenanstalten aus den Branntweinmonopol¬
einnahmen des Reiches .

Wohnungsfürforge
Der Voranschlag der Wohnungsfürforge für 1928 und 1929

verzeichnet in Ausgaben und Einnahmen den Betrag von
22 098 600 Mt jährlich. Die Schuldzinsen beanspruchen
1116 750 Ml (mehr 891 800 Ml ) . Für Zinsverbilligung ist
die Summe von 200 000 Ml eingestellt, zur Schuldentilgung

gt die vom Land für den Wohnungsbau aufgenommenen
, riehen der Betrag von 350 850 Ml . Für Wohnungsbau -

darlehen kommt eine jährliche Summe von 16 408 000 Ml
in Anschlag . Dazu tritt der Reichskredit zur Förderung des
Kleinwohnungsbaues , in Höhe vor» 2 776 850 Ml . Als Lan¬
desanteil an der Gebäudesondersteuer für die Zwecke des
Kleinwohnungsbaues stehen 11720 800 Ml in Einnahme .

Der Aufwand für die badische Polizei und Gendarmerie
Der ordentliche Etat der Polizei umfaßt die Summe von

15 821 000 Mt . Der Mehraufwand von 1288 300 Ml ist fast
ausschlietzlich eine Folge der Besoldungserhöhuna . Der Etat
der Gendarmerie gestattete einige Einsparungen <z. B . bei den
Dienstreise- und Umzugskosten 90 200 Ml ) , so datz trotz Er -
"

Ätzungen auf anderem Gebiet die Gesamtsumme von 3 470 700
lerchsmark gegenüber 'dem letzten Voranschlag noch ein We¬

niger von 300 Mt aufweist.
Zur Hebung des Fremdenverkehrs

Im StaatSvoranfchlag findet sich ein außerordentlicher Bei¬
trag zum Aufwand des Badischen Verkehrsverbandes E . B . in
Höhe von 5000 Ml . Dazu kommt der bisher schon gewährte
Jahresbeitrag von 2500 Ml .

Bom LandeSgewrrbeamt
Für Vorarbeiten zum Neubau eines Landesgewerbeamtes

nd 500 Mt in den Etat eingestellt. Weiter erscheint im a . o.
tat ein Betrag von 8500 Ml , der für den Neudruck eines

Nachtragskatalogs für die Bücherei des Landesgewerbeamtes
bestimmt ist. Der letzte Nachtragskatalog wurde im Jahre 1922
herauSgegeben.

Der Strinfchlag am Münstrrberg zu Breisach
Durch Abbröckeln und Abrutschen von Felsstücken am Süd¬

abhang des Münsterberges find Leben und Gesundheit der am
Fuße des Abhanges ansässigen Bewohner gefährdet . Der be¬
drohliche Zustand erfordert dringend alsbaldige Vorkehrur
matznahmen. Die Rechtslage über das Eigentum und die
Kostentragungspflicht konnte bis jetzt nicht einwandfrei ge¬
klärt werden. Da aber das polizeiliche Jntereffe einen wei¬
teren Aufschub nicht zulätzt, will der Staat , ohne datz er eine
RechtLverpslichtung anelckennt , der Stadtgemeinde , Breisach
einen Kostenbeitrag von 8000 Ml gewähren , die soeben im
Staatsvoranschlag angefordert werden.

Irurze INschrichteri aus Laden
bld . Freiburg , 26. Jan . Der Freiburger Automobilklub hat

an das badische Finanzministerium ein Ersuchen gerichtet, die
Flachrrnnstreckr Breisach —Ober -Rimsingen zu verbessern, da
sonst Gefahr besteht , daß die weitere Austragung des Flach-
und Bergrennens des Adac von Freiburg verlegt werde. Die
Strecke sei so uneben, datz beim letzten Rennen bei 38 Wa¬
gen die Zeitdauer nicht abgenommen werden konnte. Die
Kosten der Ausbefferungen würden sich schätzungsweise auf
200 000 RM . belaufen.

DZ . Wittenschwand (bei St . Blästen ) , 27 . Jan . Heute
mittag entstand hier vermutlich in dem DoppelwohnhauS d«S
Landwirts Mathäus Sleinrbrnnnrr «in Brand , dem auch ein
angrenzendes Doppelwohnhaus, sowie ein Einfamilienhaus
zum Opfer fielen. Das Vieh konnte bis aus drei Stück
und ein Schwein gerettet werden. U. a . war auf dem Brand¬
platz« auch die Motorspritze von gell erschienen. Zu dem
Brand ist noch zu berichten: Die beiden grotzen Wohnhäuser
sowie das erwähnte Einfamilienhaus find vollständig abge¬
brannt . Der Gebäudeschaden wird auf 91000 Mt , der Fahr¬
nisschaden aus 40000 Ml geschätzt. Man vermutet Brand¬
stiftung .

Das Badisch « Gesetz- und « erordnungsblott Nr . 6 ei^ halleine Verordnung des Ministers deö Inner » über die Wahl »
ordnung für die Wahl der Versicherungsvertreter als Beisitzer
der Vcrsicherungsämter .

Aus der Landeshauptstadt
Großes Preffe - «nd Bühnenfrst „Tinte und Schminke"

Das grotze Preffe - und Bühuenfsst „Tinte und Schminke",
das am 4 . Februar , abends , in sämtlichen Räumen der stabt.
Festhalle stattfindet , und den Clou der feftUdjen Veranstaltun¬
gen dieses Winters bilden wird, reift nun seiner Vollendung
entgegen . Da , wie schon mitgeteilt , die Zahl der Eintrittskarten
angesichts des starken Arrdrangs erhöht wurde, sind Karten z«
10 Mt noch zu haben, und zwar in den Geschäftsstellen der
Zeitungen : „Badischer Beobachter", Steinstr . 17, „Badische
Preffe ", Lammstr . Id , „Karlsruher Tagblatt "

, Ritierstr . 1,
Karlsruher Zeitung ", Karlfriedrichstv. 14, „Residenz-Anzei¬
ger", Kurvenstr . 21, „Bolksfrennd"

, Waldstr. 28, und Theater¬
hauptkaffe.

Die Rischen (in der unteren Galerie des grotzen Fesuhalle -
saales ) sind bereits sämtlich vermietet . Diejenigen Besucher,
denen die Überlassung einer Nische bereits fest zugesagt wurde ,
wollen, sofern solches nicht schon geschehen ist, die Vormerk»
gebühr von 20 Ml bis >»m 1 . Februar an das Zentralbüro ,
Karlfriedrichstr . 14, entrichten. Jede Nische wird mit dem Na¬
men ihres Eigentümers bezeichnet , so datz sie dann am Abend
selbst leicht zu finden ist.

Eine auch hcchen Ansprüchen genügende Bewirtung der Be¬
sucher istsichergestellt. Von der Festiommission wurde eine be¬
sondere Weinkarte zusammengestellt, mit anerkannt guten und
preiswerten Weinen , beginnend mit einem Preis von 2,40 Mt
für die Flasche . Schaumwein wird zu 7, 8 und 10 Mt pro
Flasche zu haben sein . Warme Speisen können an jeden Tisch
serviert werden , doch empfiehlt es sich, zum Essen möglichst
das Weinrestaurant der Stadtgartemvirtfchaft aufzusuchen»
welches von Anfang an in die Festräume mit einbezogcn und
für den allgemeinen Wirtschaftsbetrieb gesperrt wird . Dort
,st für ein behagliches Tafeln die beste Gewähr geleistet.

Über das Programm des Abends werden noch nähere Mit¬
teilungen veröffentlicht werde »,. Beginn des Festes 8 Uhr.

Ehrung für 4vjährige Dienstzeit. Die Beamten - und Ar¬
beiterschaft des ReichsbahnausbesserungswercksKarlsruhe ver¬
anstaltete am vergangenen Samstag zu Ehren derjenigen Be¬
diensteten , die im Laufe des vergangenen Jahres eine 40jäh»
rige Dienstzeit zurückgelegt haben, in dem Speiseraum de»
Werkes eine äußerst zahlreich besuchte Feier . Weridirektor
Rrtzler ehrte in einer Ansprache die bereits durch Glückwunsch¬
schreiben des Reichspräsidenten, des Generaldirektors den
Deutschen Reichsbahngesellschaft sowie deö Präsidenten de«
Reichsbahndirektion Karlsruhe ausgezeichnete» Jubilar « . ES
sind dies folgende Herren : Reichsbahnrat Ostertag , Telegra¬
pheninspektor Bautze, Reichsbahninspekwr Sührer , Obermate¬
rialvorsteher Waag , Reichsbahnobersekretür Krastel, Reichs¬
bahnobevsekvetär Buhler , Reichsbahnobersekretär Müller ,
Reichsbahnsekretär Bickel, Dreher Traub , Hilfsarbeiter Muck,
Lagerarbeiter Deubel, Lackier Unser, Lagerarbeiter Zeh,J8$exf»
Helfer Gräser , Lagerarbeiter Kunzner , Dreher Glöckner , Schrei¬
ner Willmann , Schlosser Ruf , Kupferschmied Wertz , Vorhand¬
werker Engel , Feuerschmied Vollnhals . — Lackier Stöhrer und
der Vorsitzende des Betriebsrats , Schwammberger, gedachten
ebenfalls der Jubilare . Im Namen der Jubilare sprach ReichS -
bahnrat Ostertag und Lackier Unser herzlichen Dank fiir di«
Ehrungen aus .

Badisches Landestheater . Die mit großem Beifall aufgenom »
mene Oper „Die Macht des Schicksals" von Verdi gelaugt aui
Sonntag , dem 29. Januar , zum vierten Mate zur Arfführung ,
Am Montag , dem 30. Januar , findet das 6. Sinfonie -Konzerl
des badischen Landestheaterorchesters unter der Leitung von
Josef Krips statt mit Werken von Bruckner. Brahms und
Tschaikowski . Als Solist deS Abends wurde Adolf Busch ge¬
wonnen , der das Violinkonzert von Brahms Opus 77 zu Gehör
bringen wird . Das Konzert beginnt um 20 Uhr. — Die Erst¬
aufführung des Kriminalstücks „der Hexer" von Edgar Wal -
lace , das im Konzerthaus am Sonntag , dem 29 . Januar , in
Szene geht, stellt — wenn der Ruf nicht trügt , der dem Stück
nach seinen an andern Bühnen bereits errungenen großen Er¬
folgen vorausgeht — eine theatralische Sensation in Aussicht.

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwart «
Karlsruhe . Ein nach dem Kontinent vorgerückter Schub kal¬
ter Luft hat in der vergangenen Nacht auch unserem Gebiet
Niederschläge gebracht. Die Schneedecke hat im Schwarzwald ,
wo es heute noch schneit, überall noch zugenommen. In der
Rheinebene liegen die Temperaturen bei 1 Grad Wärme ,
über Frankreich ist Aufheiterung eingetreten, die uns noch
heute erreichen wird. Später dürfte sich aber auch bei un »
die neue an der Westküste Englands angekommene Zyklone mit
Bewölkungszunahme bemerkbar machen . Boraussage für
29. Januar : Vielfach heiter und trocken, Gebirge mäßiger
Frost , tiefere Lagen Nachtfrost , später Bewölkungszunahme ,
im Gebirge vereinzelt auch Schnee .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner TevNsnnotierungen

28 . Jan . 27 . Jan .
«el» »riet «elk »riet

Amsterdam 100 G. 1K9.11 169.45 169.07 169.41
Kopenhagen 100 Kr. 112.24 112.46 112.24 11246
Italien . . 100 L. 22 .20 22 .24 22 .185 223)25
London ° . 1 Pfd . 20.429 20 .469 20.425 20.465
NewUork . 1 D. 4.1920 4.200 4.1905 4 . 1985
Pari » . 100 Fr . 16.475 16.515 16.47 16.51
Schweiz • . 100 Fr . 80 .69 80.83 80.71 80.87
Wien 100 Schilling 59.076 59.195 59 .055 59.175
Prag . . 100 Kr. 12.422 12.442 12.43 12.44

Pfälzische Hypothekenbank Ludwigshafen. Wir machen aus
die in ueserem Inseratenteil erscheinende Bekanntmachung
über die Barabfindnng der Anteilscheine zu den 4 )4 Proz .
Gold pfandbriefzertisikaten der Pfälzischen Hypotheienbaii«
LudwigShasen a. Rh. aufmerksam.

w « fti eir *jm *Mtetewcfmen ?
Wenn man durch £ r»>ib >mrs <Bau |parbriefes der © . d , 5
sör da» Geld, da» man lauft jährlich an TUin» jablt , firh >w
freie» Eigenheim schaffen bann. Unkündbare» Daugeld fchoir
1» 4 ' /, 3m» äicherfter Weg, um j» nach den Leistungen de»
Sparer» in kurier,r oder längerer Zeit , u . U. schon in Idi »
2 vjobrnt, )um Eigenheim ,u « langen. Zrag» an bei de»
Bausparkass » der Eerneinschast der Zreund » .
Wüftenrol . WiirN öosörtige Darlehen werden nicht gegeben

^ fcdcr ^ atniütt ein £ tjeti )ieim /

770



Das Projekt der Feragasorrsorguag . Wie verlautet , wirddaS groß« technische Projekt der Ferngasversorgung badi¬
scher Gemeinden von Bürgermeister Arnold , Konstanz, Bür¬
germeister Keil, Triberg , und Oberbaudirektor Egglinger ,Karlsruhe , bearbeitet .

Verschiedenes
TyphnSepidemie in Hage».

WTB . Hagen , 28. Jan . (Tel .) Sine TyphuSepidemie istin Hagen i. >W. ausgebrochen. Die Stadt war bis heute,Samstag , früh , folgender : Erkrankte Personen 87, Sterbe¬
fälle 4. Am Freitag wurden 6 neue Fälle gemeldet. Be¬
dauerlicherweise zeigen alle Erkrankungsfälle einen außer¬gewöhnlich schweren Verlauf .

Stsstssnzelger
Bekänestfnng der Geschlechtskrankheiten .

An die Gesundheitsbehörden :
Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 28. Novem¬ber 1827 (Karlsruher Zeitung vom 29. November 1827Nr . 278) weife ich darauf hin, daß das Reichsgesundheitsamtdie Dentsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬heiten in Berlin W 8. Willhelmstratze 45, mit der Übersen¬dung der Vordrucke für die Arzte beauftragt hat . Die Vor¬drucke sind daher künftig nicht mehr bei der ^ eichsdruckerei,sondern bei der genannten Gesellschaft anzufordern . DieArzte werden sich der dortigen Vermittlung bedienen.Karlsruhe , den 28. Januar 1828 .

Der Minister deS Innern
I . V. : Köhrenbach

Dem Reichsverband der Rheinländer in Berlin wurde dieErlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 26. Januar 1828 .

Der « tnilker des Inner »
I . V. : Föhrenbach

lpersonellcr Teil
Ernennungen, Versetzungen . Zliruhesetzungen usn»

der plmunShigru Beamte»
AuS dem Bereich des Ministeriums des Juuer «

Versetzt :
Bevwaltungsinfpektor Otto Rehm bei der Heil - und Pflege -anstatt bei Konstanz zur Polizeidirektion Baden -Baden .

Badisches
Landestheater

Montag , den 30. Januar 1928
Th -Gem . 501 - 600

8 . Sinfonie - Konzert
des Badischen LandeStheater- OrchesterS

Leitung : Rudolf Schwarz
Solist : Adolf Busch

1 . Dritte Sinfonie in O-Moll Bruckner8 . Violinkonzert, Opus 77 (Adolf Busch ) Brahms3. , 1812 " Ouvertüre solennelle , Opus 49 Tschaikowsky
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

I . Rang und I . Sperrfitz 5 XM
Montag . 13. Februar in der städt- Festhalle :

Händel : Samson Oratorium.

Bad . Kunstvkttin e. V. I
Waldstraße 8 =

21 . Januar bis 9 . Februar 1928 : M
Ausstellung §§

Egger - Lienz ß
1 (1868 - 1926) Gemälde W3= i S5S
W Hermann « eibel » München : Plastiken W
W Geöffnet : 10—1 und 2—4 "Uhr. Sonntags WW 11—1 und 2—4 Uhr. Eintritt für Nichtmitglieder WH 50 Pfennig . W
§§ Mitglieder , die den Jahresbeitrag für 1928 A
W noch nicht bezahlt haben , bitten wir um alsbaldige §§g Überweisung auf eines der nachgenanntenKon- WH ten . Der Beitrag beträgt bei Verlosungs - W
W Teilnahme und dem Recht an der Vereins gäbe . W-Z falls die Mitgliedsnummer nicht gewinnt , 8 XM : =Ü die übrigen Mitglieder zahlen 6 XM . Postscheck - WW konto Karlsruhe 26955, Bank-Konten : Süd - WW deutsche Disconto - Gesellschaft und WW Rhein . Creditbank . W

Haus - Standuhren !
Di© höchste Zierde einer behaglichenWohnung,daher der Wunsch jeder Hausfrau. Das besteGeschenk für Familienfeste. Günstige Kauf¬gelegenheit für Brautleute. Direkt ab Spezial-Fabrik im Schwarzwaid, ohne jeden Zwischen¬handel, daher konkurrenzlosbillig . Über 20 ver¬schiedene neuzeith Modelle vdb 70 RM. an. Mit*/« Westminster -Glockenspiei oder Bim Bam Oom -
glockenschlag. Lieferung franko u . verpackungs¬frei . Mehrjährige schriftliche Garantie.
AngeaehmeTeilzaWung . Lobende Anerkennungenaus allen Bevölkerungskreisen.Überall Nachbestellungen durch Weiter¬

empfehlung.Benützen auch Sie diese Gelegenheit und lassenSie sich unverbindlich von Ausführung undPreiswiirdigeit überzeugen.Bei ähnlichen Angeboten bitte ich. sich übermeine Preise una meine Dankschreiben in¬formieren zu wollen . 90
Verlangen Sie unverbindlich Vertreterbesuchoder kostenlose Zusendung meines Katalogs.
E. LAUFFER

Spezial-Fabrik moderner Haus -Standuhren
Schwenningen a . N. (Schwarzwald )

Von militärischer Lieferung bom Jahre 1927
bleibt am Lager 5000 Dtz .

Leitttüchee
ohne Naht, feinfädige , schneeweiße , leinene,garantiert Ia Ware, fehlerlos, welche ich für

Erzeugungspreis ausverkaufe .
160x250 cm groß 1 Stück 8,— X’M150x250 cm groß 1 Stück 7,50 XM

Kleinste Abnahme 7, Dtz . versendet frankoverzollt, per NachnahmeLeinen WebereiS. MARSl K, Prag XII , Londynska 67
lVersch. Leinwand , Tisch - und Handtücher usw.am Lager .) H .17

bitte bei allen Einkäufenund Bestellungen Bezugauf die Anzeigen in der
„Karlsruher Zeitung "

Erstklassigen
StraBenschotter

Gleisschotter
Betonschotter

Betonsplitt
StOcksteine • Grus • Sand
liefert

PORPHYRWERK DOSSENHEIM
Tel , Heidelberg 4094 H . Vatter Tel . Heidelberg 4004Dossenheim a . d . Bergstraße87 (seither Staatliches Porphyrwerk .)

Pfälzische Hypothekenbank.Mi Mfinftiiitg Der Anteilscheine zn unseren 4V- °/o-Psaniibrieszertifikaten.
Nach einer weiteren Teilausschüttung in Höhe von 10 "/« in 4' /, 7 »igen Liqui¬dations -Goldpfandbriefen auf den Ratenschein Nr . 1 loegen deren gesonderte Be¬kanntmachung ergangen ist, bieten wir mit Genehmigung unserer Aufsichtsbehördeund unter Leistung eines Zuschusses der Bank aus eigenen Mitteln für unseresämtlichen Goldpfa«dbrief-Zer1istkat -Antettsche1 «edie endgültige Barabfindung in Höhe von 120 "/» des Nennwertes an . Auf einenZertifikat-Anteilschein in Höhe von 10 GM . werden also 12 RM -, auf einen solchenüber 20 GM - 24 RM . usw- ausbezahlt .

1 . Der im Abfindungsangebot zu berücksichtigende Umlauf an Anteilscheinenbemißt sich auf einen Nennbetrag von 1225 300 GM - Um den angebotenen Satzvon 120 vom Hundert dieses Nennbetrages gleich der in der Teilungsmasse liegendenMaximalquote zu erreichen, wird aus der Teilungsmasse ein Barbetrag von1 360 083 GM . gleich 111 vom Hundert des Nennbetrages entnommen , währenddie Bank aus eigenen Mitteln 110 277 GM . gleich 9 vom Hundert deS Nenn¬betrages zuschießt. In der Teilungsmasse liegen zur Zeit mindestens 112,36 vomHundert . Der zu entnehmende Betrag mit 111 vom Hundert bleibt also hinterdieser Mindestquote zurück .2. Die Barabstndung wird gegen Einsendung des vollständige « Anteilscheins,also einschl . der vier anhängenden Rateuscheine, jedoch erst noch Ablauf der nachArt- 8b der DV -z-Aw -G . vom 29 . Nov . 1925 vorgesehenen Frist geleistet. Unser An¬gebot bezieht sich nur auf die Anteilscheine r« de« Zertifikate « (nicht aberauf die Zertifikate selbst ).3 . Rach Art - 85 der DV . vom 29 . Nov. 1925 gilt vorstehendes Angebot"als vonallen Zertifikat-Anteilscheininhabern angenommen , wenn es dreimal im DeutschenReichsanzeiger eingerückt worden ist und seit der letzten Einrückung drei Monateverstrichen sind , ohne daß ein Teil der Gläubiger , dessen Goldmarkanfprüche min¬destens 15 vom Hundert der Goldmarkansprüchĉ sämtlicher bei der Verteilung zuberücksichtigenden Gläubiger beträgt , schriftlich bei dem Staatskommifsar der Bank,Herrn Oberregierungsrat Or . Poeverlein , Speyer , Regierung der Pfalz , wider-sprachen hat .
Der Widerspruch ist nur wirksam, wenn ihm eine Bescheinigung eines deutschenNotars , der Neichsbank oder einer anderen amtlichen Hinterlegungsstelle über dieerfolgte Hinterlegung der Zertifikat -Anteilscheine samt zugehörigen RatenscheinenNr . 1—4 beigefügt ist ; die Bescheinigung muß den Nennbetrag sowie die Nummern -,Reihen - und Buchstabenbezeichnung der Zertifikat -Anteilscheine enthalten . DieRückgabe darf nicht vor Ablauf der Frist erfolgen . Ein Widerspruch mit unvoll¬ständigen Unterlagen kann nach Art . 25 Abs . 2 a . a . O . nicht berücksichtigt werden.Über die Auszahlung der Barabfindung ergeht nach Ablauf derFrist gesonderte Bekanntmachung.
Ludwigshafen am Rhein , den 25. Januar 1928 . 107

Pfälzische Hypothekenbank.

Feldbereinignng mit » e- und Ent¬
wässerung in de« Gewannen Hoch- « nb
Tatzwtesen auf Gemarkung Söllingen .

Der Gemeinderat Söllingen hat unterm 22 . Juli 1926den Antrng gestellt, in den Gewannen Hoch- und Salz¬wiesen eine Feldbereinigung nach Maßgabe des Feld¬
bereinigungsgesetzes vom 31 . Mai 1886 und der dazuerlassenen Bollzugsvorschriften durchzuführen.Die Vorarbeiten für dieses Unternehmen liegen zurEinsicht der beteiligten Grundeigentümer ia der Zeitvom 1 . bis 14 . Februar 1828 ans dem Nathans in Söl¬
lingen auf . M 409Es wird Tagfahrt für die Abstimmungsverhandlungauf Freitag, den 24. Febrnar d. I ., nachmittags 2 Uhr,anf dem Rathaus in Söllingen anberaumt , zu der die
betelligten Grundeigentümer zur Vorbringung etwaigerallgemeiner oder besonderer Erinnerungen und Anträgeund zur Abstimmung über die Ausführung deS Unter¬
nehmens mit dem Bemerken vorgeladen werden, daßdie Nichterscheinenden und die Nichtbestimmenden alsdem beantragten Unternehmen nach dem vorgefchlagenenPlane und dem etwa in der Tagfahrt — unbeschadetder Hauptgrundzüge deS Entwurfs — beschlossenenÄnderungen des Plans beistimmend werden angesehenwerden, und daß in der gleichen Tagfahrt die Verein¬
barung über die Wahl der Mitglieder der Vollzugs¬kommission stattfinden soll, auch daß etwaige Anträgeauf Befreiung von in dem Verzeichnisse der betelligten
Grundstücke aufgeführten Liegenschaften spätesten» inder Tagfahrt und zwar vor Beginn der Abstimmungzu stellen sind.

Karlsruhe , den 26. Januar 1928 . O Z . 6
Badisches Bezirksamt Abt . Hl .

M 408. KarlSrnhe . aber
das Vermögen der Firma
ThesborZenkr in Karlsruhe ,
Kaiserstraße 61, wurde heute
nachmittag 5 Uhr das Ver.
gleichsverfahren zur Ab¬
wendung des Konkurseseröffnet . Zur Vertrauens¬

person wurde BücherrevisorEarl Nagel in Karlsruhe ,Akademiestraße 43, bestellt.Der Firma Theodor Zenkerwurde allgemein verboten,über Vermögensstücke ohne
Zusttmmung der Vertrau »
enSversonzu verfügen . Zu¬
folge dieses Veräußerungs -
Verbotes dürfen Zahlungen
nicht mehr an die Firma
Theodor Zenker erfolgen.
Dieselben sind vielmehr an
die bestellte Bertrauensper -
son zu machen. Vergleichs¬termin wurde bestimmt auf
Freit», , den 17. Februar 1928 ,vormittags91/, Uhr, ZimmerRr . 252 .

Karlsruhe , 24. Jan . 1928 .
Geschäftsstelle* Bad. Amtsgericht AI .

DaS Stoffamt brr Reichs-
bahnbirektio» KarlSrnhe ver¬
steigert DienStaz, 81 . 1. 28,8 Uhr beginnend gegenBar¬
zahlung im Gäätehaupt -
lager Karlsruhe alter Per¬
sonenbahnhof, Eingang
Rüppurrerstr . alte Geräte,darunter eiserne Schränke,
Werkbänke. Hobelbänke,
Schraubstöcke , Winden , Zei¬
chentischböcke, Dezimalwaa¬
gen, Hebezeuge, Tische ,
Bänke, Spiegel . Roßhaar ,
Abfallholz, Altmetalle , eine
Schreibmaschine, Feilen,

. Schlosser - und Schreiner»
werk zeuge. M . 397

Druck G . Braun . Äarjörmhe

TIMTE s SCHMINKE
Presse - u. Bühnenfest 1928

am Am Februar
in sämtlichen Räumen der städtischen Festhalle

in Karlsruhe
Eintrittskarten zu 10 XM sind zu haken in folgendenGeschäftsstellen:

Badischer Beobachter, SteinstraSe 17Badische Presse , Lammstraße 1 bKarlsruher Tagblatt, Ritterstraße 1
Karlsruher Zeitung, Karl-Friedrich-Straße 14Residenz-Anzeiger, Jollystraße 21/23Volksfreund, Waldstraße 28 und an der
Hauptkasse des Badischen Landestheaters

MM Landestheater
Sonntag , 29. Januar 1928

Nachmittags 15 Uhr

Mar und Mach
Nach Wilhelm Busch
von Leopold Günther

Mufik von Fritz Becker
Inszenierung : T - Hecht

Musikalische Leitung :
Curt Stern

Onkel Fritz Prüter
Max Rademacher
Moritz MangelWitwe Bolte Ziegler
Schneider Gemmecke
Seine Frau Genter
Lämpel Brand
Bäcker MehnerMüller SchneiderSiede Höcker
Liese Silber
Peter Qpmar

Hierauf
Die Puppensee

von Bayer
Einstudiert von E . Bielefeld

Musikalische Leitung :
Joseph ' Keilberth

Spielwarenhändler
Lindenman

Mechaniker
Gehilfen
Raffke
Frau Raffke
Fräulein Raffke
Raffke junior
Diener
Bauer
Weib
Dienstmädchen
Briefträger
Commis
Dienstmann

Puppen
Puppenfee Bielefeld
Schienenpuppe Rivinius
Papa -Mamapuppe Hofer

Grötzinger
i Grötzingert Seidel

Kilian
Bauer

Beer-Gast
Dennig
Schmitt

Kalnbach
Tubach

Rivinius
Plachzinsky
Grötzinger
Neidinger

Tiroler und
Tirolerin

Chinese und
Chinesin

Schnauffer
Karst

Mangel

» Hofmann
i Wieland

I Cberle
{ Sonntag -
t Siebert

Japaner und t Schnetzler
Japanerin t Wiedmann

SwteunKjSXSpanien » I
Charly Chaplin
Backfisch
Köchin
Schulmädchen
Struwelpeter
Gestiefelter Kater Rieker
Max und i Kuhlmann
Moritz 1 Bender

Jackie Coogan Dennig
Polizist Nagel
Anfang 15 Ende nach 17
I - Rang und I. Sperrfitz3 St*

Supper
Dahlinger

Bi

AbendS
*L 15

Die Macht des Mals
von Verdi

Musikalische Leitung :
Rudolf Schwarz

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

Marchese
Dr . WucherpfennigLeonore

Don Carlos
Alvaro
Pater
Fra Melitone
Preziosilla
Trabuco
Alcalde
Chirurgus
Curra

Fanz
Rühr

Rentwig
Vogel
Löser

Weiner
Laufkötter

Frey
Grötzinger

Bürgest
Tanz einstudiert von

Edith Bielefeld
Anfang 197, Ende 227,
I . Rang und I . Sperrsitz8 XM

3ra Mt . üonzerthalis
Zum erstenmal

von Edgar Wallace
In Szene gesetzt von jEugen Schulz-Breiden

Blitz
Wembury
Walford
Hackitt
Messer
Lomond
Cora Ann
Mary
John
Carter
Benny
Atkin »
Field
Detekttve

b . d. Trenck
Schulze

Höcker
Kloeble
Dahlen
Brand
Miller

Bertram
Leitgeb

Gemmäke
Graf

Mehner
Prüter
Opmar

erzt
Anfang 197, Ende

I . Parkett 4,20 XM

WaldstraSe 16
Telephon 5599

Bis 1 . Februar
täglich

Die große
REVUE

Das
lebende
Magazi

Leichenwagen
liefern alt SSptjhmtit

Lorchsr Fahrzeugwerke
G . m. b. H. E .SSl

Lorch Rr . 9 , Württemberg
Jede Ausführung vorriittg,
günstige ZahlungSbedmguugen.
Angebote und Bilder kostenlos .
Gebrauchter, sehr gut erhaltener
Ganitktswagen auf Gmmni -
rödern sehr preiswert abtugeben.
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